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AMPLIFA EINKAUFSLEXIKON

Restricted Substances List (RSL): Liste
eingeschränkter Stoffe im
Beschaffungsprozess
Die Restricted Substances List (RSL) ist eine branchen- oder unternehmensspezifische Liste von

Stoffen, deren Einsatz in Produkten, Komponenten und Werkstoffen verboten oder limitiert ist. Für

technische Einkäufer ist sie ein zentrales Steuerungsinstrument der Produktkonformität, da sie

Anforderungen aus Recht, Normen und Kundenspezifikationen direkt in Lieferantenanforderungen

übersetzt. Wer die RSL konsequent in Bedarfsspezifikation, Anfrage und Freigabe-Workflow

verankert, vermeidet teure Reklamationen, Rückrufe und Marktzugangsrisiken. Der folgende Artikel

erklärt Aufbau, Anwendung, Kennzahlen und Praxis-Herausforderungen der RSL im industriellen

Einkauf.

Das Wichtigste in Kürze
• Die RSL listet verbotene und beschränkte Stoffe mit Grenzwerten, Prüfverfahren und Ausnahmen

strukturiert auf.

• Sie basiert typischerweise auf regulatorischen Vorgaben wie REACH, RoHS und POP-Verordnung

sowie kunden- und branchenspezifischen Anforderungen.

• Lieferantenbestätigungen erfolgen häufig über standardisierte Materieldatenerklärungen, in der

Praxis zunehmend in maschinenlesbarer Form.

• Die Liste ist dynamisch: Änderungen der Regulierung erfordern regelmäßige Aktualisierungen und

definierte Übergangsfristen.

• RSL-Anforderungen gehören in Bedarfsspezifikation, Anfrageunterlagen und Rahmenverträge, nicht

erst in die Wareneingangsprüfung.

• Typische KPIs sind Konformitätsquote, Aktualität der Erklärungen und Reklamationsrate aufgrund

von Stoffabweichungen.

Definition: Restricted Substances List
Die Restricted Substances List (RSL) ist ein dokumentiertes Verzeichnis chemischer Substanzen oder

Stoffgruppen, die in gekauften und produzierten Waren nicht oder nur unter Einhaltung definierter

Grenzwerte enthalten sein dürfen. Sie ist Teil des chemischen Compliance-Managements und gilt als

verbindliche technische Anforderung an Lieferanten.

Abgrenzung zu anderen Stofflisten

Die RSL ist von der Declaration of Compliance, von Stofflisten für Zulassungen und von der

Produktökobilanz zu unterscheiden. Während Meldepflichten (etwa SVHC-Kandidatenliste unter

REACH) vor allem Informationspflichten auslösen, richtet sich die RSL auf konkrete Verbots- und

Grenzwertanforderungen am Produkt. Beide Listen ergänzen sich: Die RSL steuert die

spezifikationsseitige Anforderung, die Erklärung liefert den Nachweis.
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Rechtliche und normative Grundlagen

Typische Treiber sind die REACH-Verordnung (Anhang XVII, Kandidatenliste), die RoHS-Richtlinie für

Elektro- und Elektronikprodukte, die POP-Verordnung zu persistenten organischen Schadstoffen sowie

branchenspezifische Vorgaben aus Automotive, Textil, Spielzeug oder Medizintechnik. Zusätzlich setzen

große Kunden oft eigene RSL-Anforderungen, die über gesetzliche Mindestanforderungen

hinausgehen. Ob eine Liste rechtlich abschließend ist oder der Einzelfallprüfung bedarf, sollte im Zweifel

rechtlich geklärt werden.

Aufbau und Inhalte einer praxistauglichen RSL
Eine wirksame RSL ist mehr als eine Stofftabelle. Sie verknüpft chemische Substanz, Regelwerk,

Grenzwert, betroffene Materialklassen und Prüfnorm in einer nachvollziehbaren Struktur, die

Lieferanten und interne Abteilungen gleichermaßen anwenden können.

Struktur der Listeneinträge

In der Praxis enthalten Einträge üblicherweise: Stoffname und CAS-Nummer, EC-Nummer, Stoffgruppe,

Rechtsgrundlage, Grenzwert (etwa ppm bzw. mg/kg), Anwendungsbeschränkung, Prüfverfahren und

Gültigkeitsdatum. Zusätzlich sinnvoll sind Kennzeichnungen wie „verboten“, „limitiert“, „meldepflichtig“

sowie Hinweise auf erlaubte Ausnahmen. Eine klare Versions- und Historienverwaltung ist Pflicht, da

Übergangsfristen vertraglich relevant werden.

Stammdaten und Systemintegration

Damit die RSL im Betriebsalltag wirkt, muss sie an Einheiten- und Währungsstammdaten,

Materialstammsätzen und der Approved Vendor List (AVL) anknüpfen. Wichtig ist die Zuordnung auf

Werkstoffebene: Handelt es sich um Werkstoffdaten, um Handelsartikel oder um Baugruppen? Nur wer

die Verortung im Artikeldatenmodell kennt, kann RSL-Anforderungen automatisiert in Anfragen und

Abrufaufträgen ausgeben.

Methoden und Vorgehen im Beschaffungsprozess
Die RSL entfaltet Wirkung, wenn sie entlang des gesamten Beschaffungsprozesses verankert wird –

von der Bedarfsspezifikation über das Ausschreibungsmanagement bis zur laufenden Überwachung.

Einzelne Prüfungen am Wareneingang reichen erfahrungsgemäß nicht aus.

Verankerung in Bedarfsspezifikation und Anfrage

Die RSL-Anforderungen gehören in die Bedarfsspezifikation und in alle Anfrageunterlagen, etwa als

Anhang mit Gültigkeitsdatum und Verweis auf die aktuelle Listen-Version. Bieterinformationen müssen

so aufgebaut sein, dass Anbieter ihre Konformität bestätigen oder Abweichungen deklarieren können.

Im Bietergespräch oder in einer E-Auction lassen sich Stofffragen meist nicht klären; sie sind daher vor

der Wertung zu abschließen und im Bieterregister zu dokumentieren.

Vertrags- und Freigabeprozess

In Rahmen- und Laufverträgen sollte eine RSL-Klausel referenzieren: Gültige Listenversion,

Aktualisierungsmechanismus, Nachweispflichten, Mitteilungspflichten bei Rezepturänderungen und

Folgen bei Verstößen. Der Freigabe-Workflow für neue Artikel und neue Lieferanten prüft

RSL-Erklärungen vor der ersten Bestellung, bevorzugt kombiniert mit dem Audit-Score Lieferant. Eine

Abweichgenehmigung mit definiertem Ablaufdatum erlaubt temporäre, bewertete Ausnahmen.
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Laufende Überwachung und Stoffmonitoring

Regulatorische Änderungen – etwa neue Kandidatenstoff-Einstufungen oder verschärfte Grenzwerte –

erfordern ein regelmäßiges Monitoring, in der Praxis häufig quartalsweise. Änderungen werden über

eine definierte Ablauforganisation kommuniziert: Compliance-Verantwortliche bereiten die

Aktualisierung auf, der Einkauf adressiert betroffene Lieferanten und Teilenummern. Bei kritischen

Änderungen kann ein Krisenstab kurzfristig Alternativen beurteilen und Übergangsfristen absichern.

Wichtige KPIs für das RSL-Management
Ohne Messung bleibt Stoffkonformität ein Anspruch. Etablierte Kennzahlen machen decken Lücken auf,

steuern Lieferantenpriorisierung und liefern dem Einkaufscontrolling belastbare Reporting-Inhalte.

Konformitäts- und Nachweiskennzahlen

Zentrale KPIs sind der Anteil konformer Artikel bzw. Lieferanten, die Vollständigkeitsquote der

Materieldatenerklärungen und die Aktualität (Anteil Erklärungen jünger als ein definierter Schwellwert,

typischerweise 12–24 Monate). Ergänzend zeigt die Änderungsreaktionszeit, wie schnell Lieferanten auf

neue Listenversionen reagieren.

Risiko- und Prozesskennzahlen

Relevante Indikatoren sind weiterhin die Reklamations- und Sperrrate wegen Stoffabweichungen, die

Anzahl offener Abweichgenehmigungen sowie der Anteil kritischer Teile ohne gültigen Nachweis. Diese

Werte lassen sich mit dem Audit-Score Lieferant und dem Lieferantenbesuch-Ergebnis kombinieren, um

Risiken im Lieferportfolio einzustufen. Im Einkaufscontrolling dient die Kennzahlenbasis auch der

Priorisierung von Category Playbooks für Stoff-Intensive Warengruppen.

Risiken und Kontrollen im Umgang mit der RSL
Die größten Risiken entstehen durch Lücken im Nachweis, veraltete Listenstände und fehlende

Kommunikation entlang der Lieferkette – besonders bei Multi-Tier-Beschaffung, wo Vorlieferanten für

den direkten Lieferanten schwer einsehbar sind.

Typische Risikofelder

Häufige Schwachpunkte: fehlende oder aus dem Internet kopierte, nicht produktbezogene Erklärungen;

Beanspruchung falscher REACH-Ausnahmen; Rezepturänderungen des Lieferanten ohne Mitteilung;

Stoffverbot in einem Zielmarkt, aber nicht im Produktionsland. Auch mangelnde Kopplung an KYC im

Einkauf kann problematisch werden, wenn Trader oder Zwischenhändler ohne eigene

Stoffverantwortung in der Kette sitzen.

Kontrollen und Prüfkonzept

Wirksame Kontrollen umfassen risikobasierte stichprobenartige Labortests, Lieferantenbesuche bei

kritischen Warengruppen, Prüfung der Nachweise im Rahmen des Audit-Score Lieferant sowie

systemseitige Sperren: Ohne gültige Erklärung keine Freigabe im Stammdatenprozess.

Auftragsabwicklung und Abrufauftrag lassen sich so konfigurieren, dass freigegebene, konforme Teile

priorisiert werden. Verstöße erfordern definierte Eskalationswege bis hin zur AVL-Löschung.
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Aktuelle Entwicklungen: Digitalisierung
undNachhaltigkeitsanforderungen
Stoffdaten werden zunehmend digital ausgetauscht und in Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert.

Für den Einkauf verschiebt sich der Fokus von der Einzelnachweisprüfung hin zur strukturierten,

lieferkettenweiten Datenhaltung.

Maschinenlesbare Stoffdaten

Standardisierte, maschinenlesbare Materieldatenerklärungen haben in der Praxis klassische

PDF-Erklärungen weitgehend abgelöst. Sie ermöglichen automatische Prüfungen gegen die RSL, klare

Historien und schnellere Reaktionen auf Liständerungen. Voraussetzung sind gepflegte Stammdaten

und klare Verantwortlichkeiten zwischen Qualität, Compliance und Einkauf – idealerweise in der

Ablauforganisation verankert.

Zusammenhang mit Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft

Die RSL wird zum Fundament weiterer Anforderungen: Schadstoffangaben für Recycling- und

Wiederverwendungsquoten, CO2- und Ökobilanzdaten sowie kundenseitige Nachhaltigkeitserklärungen

bauen auf derselben Stoffdatenbasis auf. Lieferkettenanforderungen verlagern zudem

Nachweispflichten stärker zum Käufer. Unternehmen, die RSL, Approved Vendor List (AVL) und

Nachhaltigkeitsdaten in einem Prozess führen, reduzieren Aufwand und Abstimmungsrisiken erheblich.

Typische Kennzahlen
Konformitätsquote Artikel: > 98 %
Anteil Artikel mit gültiger, konformer Materieldatenerklärung

Aktualität der Nachweise: > 90 % < 24 Monate
Anteil Erklärungen innerhalb des definierten Gültigkeitsfensters

Reaktionszeit auf Liständerungen: < 30 Tage
Zeit bis Lieferantenbestätigung neuer RSL-Versionen

Sperrrate wegen Stoffabweichung: < 0,5 %
Anteil gesperrter Lieferungen mit RSL-Bezug

Praxisbeispiel
Ein mittelständischer Maschinenbauer beliefert Kunden in mehreren europäischen Ländern und erhielt

bei einem Kunden-Audit Kritik: RSL-Erklärungen waren überwiegend älter als drei Jahre, mehrere

Zukaufteile wiesen keine gültige Konformität auf. Das Unternehmen überarbeitete seine RSL,

verankerte sie in der Bedarfsspezifikation und baute eine risikobasierte Teststrategie auf.

• Aktualisierung der RSL mit klarer Versionsverwaltung und Übergangsfristen für betroffene Teile

• Pflicht zur gültigen Materieldatenerklärung im Freigabe-Workflow für Artikel und Lieferanten

• Risikobasierte Labortests bei kritischen Materialien kombiniert mit Lieferantenbesuchen

• Quartalsweises Stoffmonitoring mit definiertem Eskalationsprozess und Abweichgenehmigungen mit

Ablaufdatum
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Fazit
Die Restricted Substances List ist für technische Einkäufer kein reines Compliance-Dokument, sondern

ein steuerungswirksames Instrument entlang des gesamten Beschaffungsprozesses. Entscheidend sind

die Verankerung in Bedarfsspezifikation, Anfrage und Vertrag, eine saubere Stammdatenbasis und

messbare Kennzahlen zur Konformität. Unternehmen, die RSL-Management, Lieferantenaudits und

Stoffmonitoring verbinden, reduzieren Rückruf- und Marktzugangsrisiken erheblich. Gleichzeitig sinkt

der Prüfaufwand, weil maschinenlesbare Nachweise automatisiert gegen die aktuelle Liste geprüft

werden. Wer die RSL proaktiv pflegt, macht aus regulatorischem Druck einen Wettbewerbsvorteil bei

zunehmend nachhaltigkeitsorientierten Kunden.

Häufige Fragen

Was ist eine Restricted Substances List (RSL)?

Eine RSL ist eine verbindliche Liste von Stoffen, die in Produkten und Komponenten verboten oder nur

mit Grenzwerten zulässig sind. Sie basiert auf Regulatorien wie REACH oder RoHS und ergänzt

Unternehmens- und Kundenvorgaben. Im Einkauf dient sie als Anforderung an Lieferanten und als

Prüfgrundlage für Konformitätsnachweise.

Welche Stoffe stehen typischerweise auf einer RSL?

Häufig sind Weichmacher (Phthalate), Flammschutzmittel, Schwermetalle wie Blei, Cadmium oder

Quecksilber, bestimmte Lösemittel sowie Azo-Farbstoffe vertreten. Die konkrete Zusammensetzung

hängt von Branche, Zielmärkten und Kundenvorgaben ab. Maßgeblich sind immer die geltenden

Rechtsquellen mit den jeweiligen Grenzwerten und Ausnahmen.

Wer ist für die RSL im Unternehmen verantwortlich?

Typisch ist eine gemeinsame Verantwortung: Compliance, Qualität oder Produktentwicklung pflegen die

Liste fachlich, der Einkauf überträgt sie in Lieferanforderungen und Verträge. Klare Rollen in der

Ablauforganisation verhindern, dass Aktualisierungen an Schnittstellen verloren gehen. Letztlich trägt

das Unternehmen das Risiko am abgesetzten Produkt.

Wie oft muss eine RSL aktualisiert werden?

In der Praxis hat sich ein quartalsweises Monitoring etabliert, da regulatorische Listen wie die

REACH-Kandidatenliste mehrmals jährlich ergänzt werden. Zusätzlich sollten Ereignisse wie neue

Verbotsstoffe oder Kundenvorgaben eine außerordentliche Aktualisierung auslösen. Wichtig sind

definierte Übergangsfristen für Bestandsartikel und laufende Abrufaufträge.

Wie prüft man die RSL-Konformität von Lieferanten?

Basis sind produktbezogene Materieldatenerklärungen, die gegen die aktuelle Listenversion geprüft

werden. Ergänzend kommen risikobasierte Labortests, Lieferantenbesuche und Audits zum Einsatz,

besonders bei kritischen Warengruppen. Systemisch lässt sich vorsehen, dass ohne gültigen Nachweis

keine Artikel- oder Lieferantenfreigabe erfolgt.

Was passiert bei einem Verstoß gegen die RSL?

Je nach Schwere drohen Sperrung der Teile, Reklamationen, Rückrufpflichten oder Sanktionen durch

Kunden sowie regulatorische Konsequenzen bis zum Marktzugangsverbot. Verträge sollten deshalb

Konsequenzen, Meldepflichten und Notfallmaßnahmen regeln. Im Akutfall koordiniert oft ein Krisenstab

Ersatzmaterialien, Kundenkommunikation und Übergangslösungen.


